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Der Vertrag von Olmütz. 


Unter dem Titel: „die Begründung des deutſchen 
Reiches durch Wilhelm J.“) hat der bekannte 
Hiſtoriner und Director der preußiſchen Staats- 
archive Keinrich v. Gnbel ein Geſchichts werk her⸗ 
ausgegeben, das ſich vornehmlich auf die preußi- 
ſchen Staatsakten ſtützt und von dem bis ſetzt die 
beiden erſten Bände, die bis zum deutſchen Kriege 
reichen, erſchienen find. Wir zählen Sybel zu den 
Meiftern der hiftorifchen Darſtellung, und auch das 
vorliegende Werk giebt von dieſer Meiſterſchaft 
ein neues Zeugniß. In bisweilen knapper, 
bisweilen pathelſcher, aber immer klarer 
und gewählter Darftellung verficht er es, 
das Intereſſe der Leſer fortwährend zu feſſeln 
und den Charakter der handelnden Per- 
ſonen und ihre Motive erſchöpfend darzulegen. 

Stellen wir nun die Frage, in wie weit ver- 
dient die Darftellung Sybeis unbedingte Glaub 
mürbigheit, jo iſt zunächſt jeder Verdacht aus- 
geſchloſſen, daß etwa eine abſichtuche Fälſchung 
der Aihtenflühe vorliegen könne; man wird 
höchſtens annehmen dürfen, daß diefes oder 
ſenes für Preußen ungünstige Aktenſtück nicht 
die gebührende Beachtung gefunden hat. dem 
Derfaſſer war überdies durch feine amtliche 
Stellung eine gewiſſe Beſchränkung auferlegt; 
ferner liebt es Fürſt Bismarck nicht, daß in 
aktenmäßigen Darſtellungen Thatſachen ver⸗ 
öffentlicht werden, aus welchen hervorgeht, daß 
auch er ſich bisweilen ſehr geirrt hat. Anbererſeits 
ft aber nicht zu vergeſſen, daß wenigſtens 
für die zwei vorliegenden Bände der Ausſpruch 
Treiiſchkes gilt, daß der preußiſchen Politik ſo 
viel Schlechtes nachgeſagt worden ſei, daß 
dieſelbe gar keine Peranlaſſung habe, ſich vor 
einer wahrheitsgemäßen Darftellung zu ſcheuen, 
ſondern durch eine ſolche nur gewinnen könne. 
Ruch mußte Gnbel darauf gefaßt fein, daß die 
anderen Staaten, um ihn zu widerlegen, gleich 
falls ihre Archive öffnen würden, und wie wir 
bereits mitgetheilt haben, wird dieſes auch that 
ſächlich geſchehen. 

„Nach den uns vorliegenden beiden Bänden 
können wir unſer Urtheil dahin abgeben, daß 
Shp bel die ſchwierige Aufgabe, eine objective Ge⸗ 
ſchichte eines Zeitraumes zu ſchreiben, aus welchem 


Arbeit find, fo vollkommen gelöſt hat, als es möglich 
war. Ueber ſeinen Standpunkt ſchreibt er ſelbſt: 
„An keiner Stelle des Buches habe ich meine 
preußiſchen und nationalllberalen Ueberzeugungen 
zu verleugnen geſucht.“ Wir wollen durchaus 
nicht verhehlen, daß wir in manchen weſentlichen 
Punkten feinen anſchauungen widerſprechen, aber 
wir wollen dabei auch nicht vergeſſen, baß ebenſo 
wenig wie eine objective Geſchichtsſchreibung heute 
eine objective Aritik möglich ift, denn auch der 
Kritiker wird vielfach ebenſo wie der Geſchichts⸗ 
ſchreiber von ſeinem Parteiſtandpunkt urthellen 
müſſen und vor allem mancher wichtiger Mate- 
rialien für feine Kritik entbehren. 5 

Der Kufſchwung der preußiſchen Politik, der 
erft langſam, dann immer ſchneller erfolgt, ſetzt 
unmittelbar nach dem 
ber Preußens tieffte 
Kataſtrophe von Jena bedeutet. 


bis jetzt eingetreten war. Es lieferte die 
Holſteiner an die Dänen, 
dieſer Mederlage glaubte der energiſche 


Hand zu haben, daß er fein Programm in dem 


berufenen Worte zuſammenfaßte: „avilir la Prusse | 


et apres la démolir“. 


daß die Urſachen, 
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viele der Hauptkämpfer noch am Leben und an der 


Vertrage von Olmütz ein, 
Demüthigung nach der 
9 In der Punctatlon 
von Olmü gab Preußen alles Preis, wofür es 
Gchles wig⸗ 
die Kurheſſen an ihren 
racheſchnaubenden Landesvaker und die ver- | 
bündeten Unionsftaaten an Oeſterreich aus. Nach 
öſter⸗ 
reichiſche Miniſter Fürſt Schwarzenberg die weitere 
politiſche Geſtaltung Deutſchlands fo feſt in der 


barer Weiſe ein Original in den preußiſchen 
Durch die Darftellung SEybels wird beſtätigt, 
welche zu der tiefen demülhigung 
richtigen, der in der letzten Zeit vielfach begangen 
worden If, 
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Preußens geführt haben, von der bisherigen 
Geſchichtsſchreibung richtig angegeben worden 
find. Zunächſt war es die Unfähigkeit der 
damaligen Staatsmänner, welche nicht das 
geringſte Berftändniß für die Bolksftimmung und 
zum Theil garnicht einmal die Fähigkeit halten, 
auch in weniger kritiſchen Zeiten ihre gemter zu 
bekleiden. Hierfür erwähnt v. Sybel einige 
harakteriftiic.e Beifpiele. Als im Oktober 1848 
das liberale Miniſterium in Preußen geſtürzt 
wurde und auf den Vorſchlag des Abgeordneten 
v. Bigmarck der General Graf Brandenburg an 
die Spitze des neuen Miniſteriums gerufen 
wurde, erklärte dieſer Herrn v. Bismarck, er 
wiſſe das hohe Bertrauen dankbar zu würdigen, 
aber er ſei kein Staatsmann und unerfahren in 
politiſchen Gefchäften, Herr v. Bismarck erläuterte 
ihm, es handle fih zunächſt um keine verwickelten 
Fragen, ſondern einfach um Ordnung und Be- 
ſetzlichkeit. Der Graf erwiderte, „wenn ich der 
Elefant fein ſoll, welcher die Revolution zertritt, 
fo bin ich bereit, dann aber muß ich einen 
Kornak haben, der in politifhen dingen Beſcheld 
weiß, ſonſt geht die Sache nicht gut“. Kerr 
v. Bismarck fragte, wen er dazu im Sinne habe. 
Der Graf fagte: „Der einzige der Herren, den 
ich perfönlih kenne, ift der Minifterialdirector 
v. Manteuffel“. Der König war einverſtanden 
und Bismarck überbrachte Manteuffel die Bot- 
ſchaft nach Berlin. 

Der zur Uebernahme des Kriegsminſſteriums be- 
rufene General v. Strotha nahm die Sache noch 
einfacher. In eillger Fahrt kam er aus ſeiner 
rheiniſchen Barnifon nach Berlin gerade an dem 
Morgen, wo die neuen Miniſter in der National- 
verſammlung erſcheinen ſollten. Er trat bei Bis- 
marck ein, fragte nach keinem polltiſchen Pro- 
gramm, ſondern nur nach dem für die Sitzung 
befohlenen Koſtüm, Uniform oder Civil. Auf der- 
ſelben Höhe der Situation ſtand auch fein Nach⸗ 
folger, der General v. Stockhauſen, der, als eine 
wichtige militäriſche Demonftration im Minifter- | 
talhe am 2. Auguft 1850 verlangt wurde, er⸗ 
klärte, für einen ſolchen Zweck habe er keine 
Einientruppen verfügbar; Lanbwehren aber ein- 
zuberufen, ſei in der jetzigen Erntezeit höchſt be- 
denklich. Dazu kam noch, daß dieſes Ministerium 
über ein diplomatiſches Corps verfügte, welches wel 
mit wenigen Ausnahmen aus Leichifertigheit oder Foo 
Unverſtand ſich häufig nicht ſcheute, auch die ge⸗ 
meſſenſten Inſtructlonen zu überſchreiten. 

Bor allem aber war es Friedrich Wilhelm IV., 
der durch ſeine überſpannten Anſchauungen 
von Legitimität und jeine Neigung, über die 
Köpfe der Minifter hinweg zu verhandeln, regelmäßig 
auch das verdarb, was ſeine Miniſter erreicht 
hatten. Nach jeder Seite zutreffend iſt folgende 
Eharakteriftik Sybels: „daß es einem Könige 
nicht verftattet iſt, auf Koſten des ihm anver- 
trauten Staates großherzig gegen Dritte zu fein, 
ebenſo wie ein Vormund nicht auf Koſten ſeines 
Mündels großherzig gegen deſſen Schuldner ſein 
darf, davon hatte Friebrich Wilhelm kein Be- 
wußtſein. Mit feinem vielfeiligen Edelmuth ver- 
firihte er Preußen in Unternehmungen, denen 
er ſelbſt bei jedem Schritte die Wurzeln abgrub, 
um ſie endlich in einer für Preußens Ehre ſchwer 
bebenklihen Weiſe aufgeben zu müſſen.“ 
allen feinen glänzenden Geiſtesgaben batte jener 
Hohenzoller keine Spur bes ſtaatsmänniſchen 
Sinnes, der die meiſten ſeines Geſchlechtes von 
jeher ausgezeichnet hat, und in manchen feiner | 
Kandlungen können wir ſchon jetzt die Spuren 
der Geiſteszerrüttung erkennen, die ihn in den 
letzten Jahren feines Lebens befallen hat. ö 

In feſſelnder Melfe ſchildert dann Sybel, wie 
der König und ſeine Miniſter allmählich zu der 
Punctatſon von Olmütz, von welcher ſich wunder⸗ 


handlungen.“ 

Nun iſt es allerdings richtig, daß in jener 
Sitzung der Abg. v. Bismarck fagte: 

„Wenn ich dem Miniſterium gegenüber einen Wunſch 
ausſprechen wollte, fo wäre es der, 5 wir nicht 
eher entwaffnen, als bis die freien Conferenzen ein 
11 5 Reſultat ergeben haben; dann bleibt es noch 


immer Zeit, einen Krieg zu führen, wenn wir ihn 
wirklich mit Ehren nicht vermeiden können oder nicht 
vermeiden wollen.““ 
iber in jener Rede feierte Bismarck die Punc- 
tation von Olmütz und verdammte einen Krieg 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich auf das aller- 
ſchärfſte, und wozu ſollte eine Mobilmachung 
dienen, wenn man feſt entſchloſſen war, doch 
keinen Krieg zu führen! a 
Faſt ſcheint es, als wollte hier Sydel bie That- 
ſache demänteln, daß der damalige Abgeordnete 
v. Bismarck eine Politik gepriefen hat, deren 
böſe Folgen der Bundestagsgeſandte v. Bismarck 
ahresfriſt mit folgenden Worten in einem 
e vom 22. Dezember 1851 ſchildert: | 
e Haltung des Wiener Cabinets beweiſt im all- 
daß Fürſt Schwarzenberg nicht damit 
n iſt, die Stellung, welchs die Bundes- 
ng bis 1848 dem Kaiſerſtaat verlieh, lediglich 
nzunehmen, daß er vielmehr den Umſchwung, 
chen Oeſterreich dem Untergange nahe ge⸗ 
r, als Grundlage zur Verwirklichung weit 
nder Pläne zu benutzen gedenkt, analog den 
ngen zu Anfang des dreißigjährigen Krieges, 
Kaiſer, kurz nachdem er in fe ul 
t ſicher geweſen war, jum Ke 


Und Manteuffel erwiderte Hrn. v. Bismarck 
am 25. Dezember 1851, deſſen Bericht beſtätige 
in vollem Maße feine eigenen Wahrnehmungen 
über die Intentionen des Kaiſerhofes, weiche 
preußiſcherſeits die ernſtliche Erwägung der ihnen 

entigegenzuſtellenden Mittel erfordere. Wie wir 

in einem ſpäteren Artikel zeigen werden, war 

die Wirkung der tiefen demüthigung Preußens 
auf die innere Politik nicht minder verhängniß⸗ 
voll, wie auf die äußere. 


) Hiſtoriſche Zeilſchrift. Band 58, Seite 25 fl. 


Deutſchland. ö 

5 Lobpreifung Puttkamers. N 
Schon neulich hat die „Köln. Zig.“ erklärt, 
ſie hätte garnichts gegen den Eintritt der Herrn 


Bei v. Puttkamer in das Parlament einzuwenden. 


Staatsakten nicht vorfindet, gekommen find. Bei 
dieſer Gelegenheit wollen wir einen Irrthum be⸗ 


Bekanntlich findet man 
Geſchichtsbüchern, 


in den 
daß kurz vor der 


Dee 
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Edith kam zunächſt am nächſten Morgen bitten, 
daß man ihr erlaube, die Einladung des Barons 


abzulehnen, der fie mit der Familie zum erſten 
Feiertage erwartete. Das paßte Frau v. Amberg 
ungemein, und als Baron v. Steinbach bei ihrer 


Ankunft im Schloß Oberdorf nach Fräuleim Edith 
Stein fragte, gab ſie ruhig die Antwort: 


„Edith bot mir an, bei den Kindern zu bleiben, 


und ich nahm das gern an, lieber Baron.“ 


„Ich hörte von dieſem Arrangement erſt, als 
wir in ben Wagen ſtiegen, fonft hätte ih darauf 
ı grüßte fie die Heimat aus allem, was fie ſah. 
Der Baron er- 5 = 
widerte nichts. Er machte den ganzen Tag den 
Zimmer am Schreibtiſche der einſame Beſitzer. 
[Vor ihm ſtand das kleine Bild, das Ediths 
ı Hand gemalt, und daneben lag der Schmuck, 
den 


beftanden, daß Fräulein Stein uns begleite“, 
ſagte Herr v. Amberg kurz. 


Vebensmwürdigften Wirth, und aus feinem Be. 
nehmen konnte Helene v. Amberg wahrlich keinen 
Anhalt für ihren Verdacht finden. 

Edilh verlebte die Feiertage ſtill, bis auf ihr 
Belfammenfein mit den Kindern und halte große 
Sehnſucht nach Nachrichten von Kauſe. Erſt am 
Tage nach den Feiertagen kam endlich ein 
verſpätetes Pächchen in ihre Hände. 
der Freude über den lieben Inhalt! Glückliche 


Thränen vergoß fie über die kleinen Gaben und 
Briefe ihrer Lieben. Erſt las ſie dieſe von 
Schweſter und Bruder und dann der Mutter 


langes Schreiben. am Ende deſſelben fand ſie 
folgende Worte: 


„Das Bild, das du unten auf dem Boden der 


kleinen Kiſte finden mirft, ſei dein. Ich kenne 
dein Intereſſe dafür, mein Kind, welches deln 
Dater ſelbſt in deine junge Seele gelegt. Nimm 


der Heimath, wo es fo lange feinen Platz halte.“ 


nach dem Tiſche, warf eilig alle noch vorhandenen 
Papiere aus ber kleinen Kiſte und entnahm von 


daß dieſe beiden Gegenſtände ihm aufgaben, 
5 Ueber bie Rückgabe des Schmuckes war er bald 

ch g 
Eine überſorgliche Mutter und eine peinlich ge⸗ 


und doch war Ebiih nie mit feinen Freunden in 


das Abbild des ftatilihen und durchaus nicht fo 
alterthümlichen 


es als dein Elgenthum und als einen Gruß aus 
Ein Bud? Sie halte keins gefunden. See ſtürzte 
dem Boden derſelben ein Bild in Gabinelform ! 


auf kleiner Staffelei. Ja, ſie kannte, ſie llebte 
es! Diefe Gabe erfreute fie ungemein und ſie 


daß lange und blickte darauf hin, während wovon fie nichts wußte, un ; 

j fie die Züge des bildes mit denen eines | fie 1 0 92755 a er 9 15 5 50 
lebenden Kmlitzes verglich, das ihr fheuer | zu glauben, daß ihre Phantafie unbe⸗ 
war. Sie ſtellte ſich in ihrem Stübchen mußt diefe Landſchaft geſchaffen, daß aber 
j einen eigenen Weinnncisiiih auf — das Bild in eine geheime Sympathie ihre Seele mit 


der Mitte und all die lieben Sachen rund 
herum. Wenn fie nun ihr Stübchen beirat, 


In dem Schloſſe zu Oberdorf ſaß in feinem | 


„&s iſt ein Verhängniß“, murmelte er, „biefes 
fie ihm nun die gd hatte. Wolf en an en ae a 5 
h nbach grübelte über bie Cölung des Näthſels, . up) 
Faß dent 0 on 401 Laufenberg einige Tage nicht aufgeſucht. Ediths 
Rückgabe ſeines Geſchenkes ſchien ihn zurück zu⸗ 
weiſen, aber nach längerem Nachdenken und ver- 
geblichem Kämpfen war er zu ber Ueber zeugung 
gekommen, daß er nicht non ihr laſſen könne 
und daß es zwiſchen ihnen etwas gebe, das ſie 
an einander keite. Er verſchloß den Schmuck in 
feinem Schreibtiſche, ftellte das Bild beiſeite und 
erhob ſich. 
„Das Jahr ſoll nicht vergehen, ohne das ich ihr 
fühes Lächeln wieder geſehen habe“, ſagte er. 
Ach. er wußte nicht, wie ſehr Edith Verlangen 
trug, in feinen Augen zu leſen, daß er ihr nicht 


beruhigt, das konnte ſich verhalten, wie ſie ſagte. 


wiſſenhafte Tochter, damit war alles erklärt. Das 
Bild aber hatte eine Seite in feiner Seele vibriren ' 
gemacht, die noch immer nachklang. 

Es glich ſeiner Heimath, in der er ſich befand, 


Oberdorf geweſen. Das Schloß; auf demſelben 
war freilich eine alte kleine Burg und nicht 


Gebäudes, das er dewohnte; 


lungen werden In der Gxpebitian, Ketterhagergaſſe Nr. U. und bei 


Frage 


und neh, waren dort verſammelt. 


Morgen ⸗Husgabe. 


4 


188 


r bie Nieben-geinaltene 


0 


fondern feine Wahl 
politiſchem Merihe als einigendes Moment fein! 
Welch eine Flucht und Felonie! Daß man Herrn 
v. Puttkamer nicht nur hinnimmt, ſondern in ihm 
auch eine werthvolle Acquiſition erblickt, daß 
man ſich mit einem Puttkamer als Cartell- 
genoſſen und ⸗Jührer nicht nur ausſöhnt, ſondern 
ſich ihm völlig unterwirft, eine fo ſchnelle 
Wendung hätten wir ſelbſt nach dem Abſchluſſe 
des neuen Cartells kaum erwarten zu ſollen 
geglaubt. 

Wenn übrigens der Herr v. Puttkamer 
unmittelbar nach ſeinem Emportauchen aus 
der Derſenkung, in welche ihn Kaiſer Friedrich 
mit feſter Hand verdientermaßen geſchleudert 
hatte, fo rapide Fortſchriite macht in der Bunft 
ſelbſt des linken Cartellflügels und ſchon wieder mit 
dem Nimbus einer ſolchen „ſtaatsmänniſchen“ Größe 
bekleidet wird — nun, wie lange wird's dann 
noch dauern und er beſteigt unter dem Beifall 
des Cartells rechts und diesmal auch links den 
Miniſterſeſſel wieder? 


L, Berlin, 16. Dezember. [Ausnahmetarife 
für Kohlen u. ſ. w.] Wenn bei den Verhand- 
lungen über den Antrag der Freiſinnigen, in 
Anbetracht der Kohlentheuerung alsbald eine 
Enquete darüber zu veranlaſſen, ob und inwie⸗ 
weit eine allgemeine Tarifermäßigung u. ſ. w. 
geboten ſei, darauf hingewieſen wurde, daß es 
Aderflüſſig ſei, wenigſtens ſo welt Preußen in 
kommen, ſich mit dieſem Qegenfante zu 


nog 


eifenbahnrath eine Vorlage betreff n- 
führung eines allgemeinen Ausnahmetarifs für 
geringwerthige Brennſtoffe, insbeſondere Stein 
kohlen, Braunkohlen, Torf, zugegangen ift, daß 
aber Miniſter v. Maybach in dieſer Vorlage 
Entwichelung der mirth- 
ſpeciell die außer ⸗ 
für Steinkohlen 


die ungewöhnliche 
ſchaftlichen Ver hältniſſe, 
ordentliche Preisſteigerung 


| als Grund betrachtet, welcher die ſofortige Ein- 


ührung des allgemeinen Ausnahmelarifs ver⸗ 
biete Ert aus dem Schooße des Landeseiſenbahn⸗ 
raths heraus iſt die Frage wieder in Fluß ge⸗ 
bracht worden, indem DBerireter der Provinzen 
Schleſten, Sachſen, Keſſen-Naſſau und der Rhein- 
provinz den dringlichen Antrag einbrachten. die 
baldige Einführung eines allgemeinen Ausnahme- 
tarifs für Braunkohlen, Brennko und Torf u 
befürworten. Die Antragſteller führen aus, daß 
die Preife der Steinkohlen im Ichten Jahre 
um 100 Proc., exfahren 
Preiſe für Braun- 
bis 15 Proc. die 
um 15 Proc. 
für 


um 
durchſchnitlich 
gegangen, 
ſchon 


Arbeits löhne 
in Höhe 


deſſelhen gefunden bat. 
abe hohe Edith heimriefe, und wie follte ſie 
das ertragen? 

Wo auch eine neue Stellung finden, was doch 
fe viel für ſie aufmog? Nein — ſie mußte ſchweigen 
— fie konnte nicht anbers — es war zu ihrer 
aller Beſtem. Und der angefangene Brief wurde 
zerriſſen und ein anderer geschrieben, voll Liebe 
und dank, aber nur in allgemeinen Umriſſen 
Edlihs Leben ſchildernd, der für das neue Lebens- 
jahr die herzlichſten Wünſche zu ihren Lieben in 
bie Feimath trug. | 

Am letzten Abend des Jahres felerte man in 
dem Haufe des Herrn v. Amberg den Schluß bes 
alten und den un bes neuen Jahres had: 
die ganze Umgegend, Freunde von er 
b dh bre Das Feſt 
hatte feinen guten und heiteren Derlauf ge⸗ 
nommen. Wolf v. Steinbach halte nur einen 
Gruß mit Edith gewechſelt. Ee häte ſich auch 
nicht gut anders gemacht, da ihr bieie häusliche 
Geſchäfte oblagen, die fie gewiſſenhaft vollführte. 

Ein einfaches weißes Kleid von feinem Stoffe, 
bis zum Halfe geſchloſſen, mit Spitzen an Hals 
und Armen, eine heile Rofe im Haar und eine 
an der Bruſt war ihr Anzug, und eine lieblichere 
Erſcheinung konnte man ſich kaum vorſtellen. 


Wenn wir recht berichlet find, foll nach der; 
Naybach'ſchen Vorlage der Frachtſatz von 22 Pf. 
für ein Tonnen kilometer bei Entfernungen 
von mehr als 350 Kilometer ſtufenweiſe 
ermäßigt und die Erpeditionsgebühr auf 
7 Pfg. für 100 Kilogramm feſtgeſetzt werden. 
Das Ergebniß der Verhandlungen des Landes- 
eiſenbahnraths bleibt abzuwarten. Vorläufig 
aber mag dach die Frage geftattet fein, was denn 
die Car tellblätter zu der Vorlage des Miniſters 
v. Man dach ſagen, nachdem ſie die Sreifinnigen 
der Abficht verdächtigt haben, durch Einführung 
von Tarlſermäßigungen auf den Staatsbahnen 
die Ueberſchüſſe diefer Verwaltung verſchwinden 
zu machen und dadurch das Staafseiſendahn⸗ 
ſpſtem zu discrebltiren. Die Freiſinnigen werden 
ſich durch ſolche Vorwürfe nicht anfechten laſſen, 
0 lange fie Miniſter v. Maybach zum Mit⸗ 

chuldigen haben. . 

* [Rutfeemonöner.] Im Laufe des Januar 
werden die haiſerlichen Verfügungenüber diegroßen 
militär iſchen Uebungen des nächſten Herbſtes ver- 
öffentliät werden. Die Erwägungen, welche dar⸗ 
über ftaitfinden, find dem Vernehmen nach noch 
nicht abgeſchloſſen. Inzwiſchen dürfte es ſich beftäti- 
gen, daß bie Kaiſer manöver bei dem elften 
Hr meecorps ſtaſtfinden. 

pie Zahl der tödtlichen Verunglüchungen] war 
nach der „Stat. Corr.“ im Jahre 1887 in Preußen 
etwas geringer als in den beiden Vorfahren. Es ver- 
unglückten nämlich mit tödtlichem Ausgange 12 955 Per- 
ſonen gegen 13 131 im Jahre 1886 und 13.074 im Jahre 
1885. Darunter befanden ſich 10 375 (1886 10 604, 
1885 10 633) Männer und 2580 (2527 und 2441) } 
Frauen. Die Zahl der verunglückten Frauen iſt alſo 
auffallender Weiſe geſtiegen. Ueber die Deranlaſſung 
der tödtlichen Unfälle erfahren wir, daß 13.1 (1886 
12,6) Proc. auf Zufall oder höhere Gewalt, 
58,4 (59,3) Proc. auf eigene U vorſichtigkeit oder 
Schuld, 1,8 (1.8) auf eigene ſtrafbare Schuld, 18.0 
(16% Proc auf fremde Unvorſichtigkeit oder Schuld, 
5,9 (7,3) auf fremde ſtrafbare Schuld und 2,8 (2 9) 
Proc. auf unbekannte Urſachen zurückgeführt werden. 
Ueber die Hälfte aller tödtlichen Unfälle wird alſo all⸗ 
jährlich burch eigene Unvorſichtigkeit ober Schuld der 
Betroffenen verurſacht. Die Jahl der tödtlich vor⸗ 
unglückten Erwerbsthätigen betrug 9629; davon ver⸗ 
unglüchlen 4503 (1886 4289, 1885 4393) oder 46,76 
(43,63 bezw. 45,51) Proc. in ihrem Berufe. 

* er ſtärkung der ſüdwefafrikaniſchen Schutz 
teuppe.] Die Verſtärkung, welche am 20. Dezhr. 
dem Hauptmann v Frangols zugeführt wird, be- 
ſteht den „Hamb. Nachr.“ zufolge in 40 Mann, 
it alſo etwas höher, als bisher gemeidet war. 
Haupimann v. Francois hat nicht, wie Wißmann, 
den Auflrag, Krieg zu führen, daher iſt ihm auch 
ſein Geſuch um Ueberlaſſung von Geſchütz abge⸗ 
schlagen worden, ſondern feine Thätigkeit ſoll 
ſich innerhalb polizeilicher Grenzen halten 
und durch kluges Derhalten darauf gerichtet 


fein bie feindlichen Stimmungen zu beſeitigen, 


den Einfluß; engliſcher Speculanten zu brechen und 
die mächtigen Häuptlinge zu gewinnen. da die 
kleine Poltzeitruppe hierdurch vielfach in bie Lage 


kommen wird, eine gewiſſe Selbständigkeit zeigen 
zu müſſen, fo iſt bei der Auswahl derſelben vor 
allen Dingen auf eine dem Eingeborenen imponi⸗ 


rende Körpergröße und kernige Geſundheit ge- 
ſehen worden. Die abgehenden Mannſchaften find 
daher wahre germaniſche Künengeſtalten, 
aber auch in jelbftändigen 
Henergiſch auftreten zu können 


hat man ſich 


Konz pe m ve ne aa ad I 1 ie 
kalibrigen Gewehr zurüſten. Somit würde die 

Francois'ſche Polheitruppe die erſte fein, welche 
das Gewehrmodell 1888 prahtiſch in ber Zerne 
zu benutzen in bie Lage kommen könnte. 


* [Beschränkung der Gänſe Einfuhr] Der 


Reglerungspräſident von Oppeln hat mit Er- 
mächtigung des Minifters für die Landwirthſchaft 


angeordnet, daß Bänfe aus Galizten von jetzt an 


nur mit ber Eiſenbahn in den Regierungsbezirk 


Oppeln eingeführt werden dürfen. Deranlaffung ! 
zu dieſer Anordnung ift die Beobachſung ge- | 
weſen, daß die Geflügel-Cholera durch Gänſe aus 
Galizten eingeſchleppt worden iſt. Wer dieſer 
Anordnung zuwiderhandelt, wird nach § 328 des 


Strafgeſetzbuches mit Gefängniß bis zu einem 
Jahr beſtraft. 
D kife, 14. Dezbr. 


Vergehens gegen die Nalgeſetze verſchiedenſlich 
vorbeſtraft it, ſich jedoch ber Vollſtreckung dieſer 
Strafen ſ. 3. durch bie Flucht nach Oeſterreich 


ſtand heute vor der Liſſaer Strafkammer, um ich 
wegen Majeſtätsbeleidsgung zu verantworten. 


Frötzlich ſaß im Gommer d. J. mit mehreren 
Bälten in der Schmidt'ſchen Brauerei zu Rawitſch, 


Tone über die Geiſtuchen äußerte. Die pollliſche 


Unterhaltung wurde eine ſehr erregte und Fröhlich 
außerhalb feiner Competen; 
ſprechungen; namentlich iſt die Angabe unrichtig, 
der Oberpräſident habe die Begründung des 
Amneſtiegeſuches ben Helegirten zur Unterzeichnung 


bei Gkalmierzuce von preußziſchen i vorgelegt, 
Gendarmen ein Transport ſociallſtiſcher Druckſchriſten 


ſolite ſich dabei einer beleidigenden Aeußerung in 
Bezug auf den Kaiſer ſchuldig gemacht haben. 
Der Gerichtshof erkannte aber auf Freiſprechung. 

DO Oſtrowo, 15. Dezbr. 
Groß und feine Auslieferung an Nußzland.] gar 
17. Oktober wurde bekanntlich an der preußziſch vuſſi⸗ 
ſchen Grenze 


beſchlagnahmt, der nach Rußland hinübergeſchmuggelt 


werden ſollte. Am 29. Oktober gelang es, in Berlin 


einen gewiſſen Jana Groß zu verhaften, der ver- 
dächtig war, die 
haben. Dieſer Tage hatte ſich der Angeklagte Kaufmann 


Ignatz Groß dieſertzalb vor dem Landgericht Oſtrowo 


zu verantworten. Groß, der aus der Unterſuchungs⸗ 
haft vorgeführt wurde, iſt am 7. Kuguſt 1864 zu 
Warſchau geboren, moſaiſchen Glaubens und hat die 


ſeine Sprachkenntniſſe etwas zu verdienen, denn Gro 


und engliſchen Sprache vollſtändig mächtig. 
iſt ihm der kluftrag geworden, 
ſocialiſtiſcher Schriften nach Rußland zu befördern. 
Groß behauptete, den Ballen nur als Kauf- 
mann expebiet zu haben, ohne den Inhalt zu kennen. 
Der Anklagte, der unter dem Namen „Eugen Stein“ 
in Dresden, Berlin, Bresleu und Oſtrowo ſich auf- 
gehalten und beſonders in den beiden erſteren Städten 
viel mit deutſchen Socialiſten verkehrt, wurde auch 


öffentlichen Gitzung freigeſprochen. Groß, der als einer 
der geſchickteſten Agenten des ruſſiſchen Soctalismus 
bez. Nihilismus gilt, hat ſich indeſſen diefer Freiheit 
nicht lange zu erfreuen gehabt, denn Gonusbend, den 
14, Dezember wurde er bereits durch zwei Oſtrowoer 
Gendarmen verhaftet und ſofort an die ruſſiſchen Be- 
hörden nach Kaliſch ausgeliefert. Rußland hatte ſchon 
ſeit längerer Zeit G. von den deutſchen Behörden 
reclamirt, damit ihm von ruſſiſchen Behörden neue 
Prozeſſe gemacht werden können. Auf ſeinen Reiſen 
durch Deutſchland lebte Groß vorwiegend von den 
Geldern, welche im ruſſiſche, in Paris aufhältliche 
„ das Burn bie bei Groß beſchlag⸗ 
ie feſtgeſtellt werden Ronnie. 1 


Konſtantinopel 


| Telegraphiſcher Specialdienſt 


Streitigkeiten mit Arabern, 


Um 
Poſten zur Noth 
se Schwierigkeit machen, wie man dies Terrain 
Grund und Boden find | 
In Afrika Collectivbeſitz, ja es giebt ſogar kein 
eigentliches Eigenthums recht am Boden. Die Ein- 
geborenen, welche das cultivirte Land mit ihren 
ihren An⸗ 
ſchauungen gemäß, nach welchen jemand nur fo | 


wledergewinnen kann. 


4 Der Ratholiſche Küfs⸗ 
pfarrer Fröhlich aus Rawitſch, welcher wegen 


[Prozeß des Nightliſten 


betreffende Sendung expedirt zu 


wirklich von der Gtaſkammer Oftrowo in der ö 


BHeſterreich⸗KAngarn. 
Im Bezirk Mariahilf fand geſtern eine Anii- 


femiten-Berfammlung ſtati, bei der, da Karten 


ausgegeben waren, nur Parteigenoſſen Zutritt 
erhalten harten. Es kam ſehr bald zu heftigen 


AKAuseinanderſetzungen zwiſchen den deutſchen und 


den clericalen Antiſemiten und die Ber ſammlung 
endete mit einer großen Balgerel. 
mehrere Bermundungen durch Meſſerſtiche vor⸗ 
kamen. Verſchiedene Perſonen wurden ver- 


haftet. Unter dieſen befindet ſich auch ein Beamter, 


der mit dem Meſſer in der Fand auf die Gegner 


f Türkei. 
ac. Konftanzinopel, 12. Dezember. Bewaffnete 
Näuberbanden, unter der Führung offenkundiger 


eindrang. 


| Banditenhauptieute, verüben alle Arten von Aus- 


ſchreitungen im nördlichen Macedonien und esteid-t 


insbeſondere die chriſtliche Bevölnerung unter 


Eine chriſtüche Abordnung iſt nach 
gereiſt, um den Schutz des 
Sultans gegen die Raubzüge dieſer Banden anzu- 


denſelben. 


rufen. Es heißt, daß infolge der Unſicherheit 


von Leben und Eigenihum in der in Rede 


ſtehenden Gegend zahlreiche chriſtliche Familien auf 
dem Punkte find, nach Syrien auszuwandern. 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 16. Dez. Der „Neichsenzeiger“ publicikt 
die Verleihung des Kronevordens zweiter Klaſſe 
mit dem Stern an Dr. Emin Paſcha, zur Zeit 
in Bagamono. 

Einer in Brüſſel geſtern eingetroffenen Depeſche 


aus Zanzibar zufolge leidet derſelbe an fert- ; 


währender Athemnoih und hat bei dem Sturze 
wahrſcheinlich ſchwere innere Verletzungen erlitten. 
— Ueber die Kusweiſung Schröders aus dem 


oſtafrikaniſchen Schutzgebiet empfing die „Poſt“ 
folgende Mittheilung: „Schröder hatte als Ber- | 


der Plantage Lewa bereits vielfach 
beſonders mit 
Simbodja. Wenn er auch zur Zeit der Kata- 
firophe im vorigen Jahre ſich in Deutſchland be- 
fand und ſich nach ſeiner Rückkehr nach Oſt⸗ 
afrika in Zanzibar aufhielt, ſo verfolgte ihn 


walter 


auch dort der Haß Buſchiris, welcher ihm 
mehrfach Drohbriefe zuſandie, fo daß 
Schröder in den kriliſchen Zeiten ſich 


bewachen laſſen mußte. An und für ſich ſind ja 
Drohbriefe Buſchiris, welcher deren viele ge- 
ſchrieben hat, nicht ernſt zu nehmen, aber Wiß⸗ 


mann hielt es im allgemeinen und Schröders 
Intereſſe für beſſer, daß derſelbe nicht nach Lewa 


zurückkehrte, wo die deutſch⸗oſtafrikaniſche Plan⸗ 


tagen⸗Geſellſchaſt ihre Arbeiten wieder aufnehmen 
will. Da die Eingeborenen die von der Geſellſchaft 


vor dem Aufftande cultivirte Fläche mit Negerkorn 
bepflanzt haben, fo wird die Frage ſchon große 


Probucten bepflanzten, handelten 


lange Nutznießer von einem Lande iſt, als es non 
ihm bebaut wird.“ 


— Wie die „Post“ hört, halte Oberpräſident 


v. Ber lepſch es urſprünglich abgelehnt, bie Dele- 


girten bes Bergarbeiter⸗Husſchuſſes zu empfangen, 
weil er von ihrem Anliegen bereits unterrichtet 
ſei. Indeſſen erging vom Kaiſer ein ödlrecter 
Befehl an den Oberpräſidenten, die Arbeiter zu 
empfangen und ihr Anliegen entgegen zu nehmen. 
L die „Nordd. Allg. Zig.“ bezeichnet den Be⸗ 
richt der Dortmunder „Tremonia“ über die am 


entzogen, bis ihm im Jahre 1886 die Strafen Freitag unter dem Vor ſitz des Oberpräſibenten 


durch Allerhöchſte Gabinets-Ordre erlaſſen wurden, 


Studt abgehaltene Conferenz als den Vorgängen 
nicht entſprechend. der Oberpräſident verhieß 


| thatfählih nur die forgfältige Prüfung des Ge- 
ſuches um die Erwirkung der Begnadigung der 
anläßlich des Strikes veruriheilten Bergarbeiter I 


ere ee e e fin in ene eee f ſowie die Rückzahlung der verwirkten Antheile 


an den Knappſchaftsgeldern, machte dagegen keine 
liegenden Ber- 


Köln, 16. Dezember. Der „Köln. Zeitung“ iſt 
aus Zanzibar vom 16, Dezember, 2 Uhr 40 Nachm., 
folgendes Telegramm zugegangen: Wie verlautet, 
iſt Buſchiri gefangen; 


ſich in Pangani. 


Codblenz, 16. Vezör. Nach den an amtlicher 
ſind der 
„Coblenzer Ztg.“ zufolge die 2 | 5 

lenz g.“ zufolge die Belegſchaften von Gebäude. 
und der Reft mit 492,95 Mk. zum Reſervefonds 
auf das neue Geſchäftsjahr vorgetragen wurden. 
[An dieſen Bericht knüpfte ſich eine kurze Debatte, 
in welcher Kerr Liepmann darauf hinwies. daß | 


eingegangenen Nachrichten 


9 Bergwerken des Baasgebiels vollzählig ange⸗ 


fahren; größtentheils firiken Velegſchaften von 


Sulzbach, Altenwald, Camphauſen, Dudweiler und 
einigen anderen Gruben. 


Wien, 16. Dezör. Den „Polit. Nachr.“ zufolge bas 


Ausihankes ſei, der erſt dem großen Publikum | 
Gelegenheit geben würde, das Bier unter Garantie | 


verknüpfte die Kaiſerin Friedrich mit der Dank- 
ſagung für den beabſichtigten 
talteriſchen Königspagres in Neapel den Wunſch, 


mit ihren Töchtern das ſtalteniſche Königspaar in 


Rom zu beſuchen. Das Königspaar gat bereit⸗ 


willigſt den Borſchlag angenommen, infolge deſſen Seiten 
wurde erwidert, daß der Bierausſchank ſchon 
daß die 


die Kalſerin Anfang Januar 1890 in Rom er- 
wartet wird. 

Wien, 16. Dezbr. Die Donan⸗Dampffchiffahrts⸗ 
geſellſchaft ſtellt die Schiffahrt auf der Vogau 
von Regensburg bis Turn⸗Seperin ein; nur auf 
. 


der Saveſtrecke Semun⸗Siſſen und auf der Vonagu⸗ 


bei welcher 


Emin geht es beſſer. 
Auch dem Reuter'ſchen Bureau iſt die Nachricht 
zugegangen, daß Buſchiri in der Nähe von 
Bangesi vom Voctor Schmidt gefangen ge- 
letzten 4 Jahre in London als Bljouterienwaaren⸗ e ee , e n beſe 
händler gelebt. Im Mai d. J. iſt Sroß von London nach 
Paris gefahren, um ſich bei der Weltausſtellung durip ö 
iſt der deuiſchen, ruſſiſchen, polniſchen, fene i ee 
ort 
einen Ballen 


Beſuch des 


finden. 
Bier herſtelle. . h 0 ö 
Jverſucht und ſcheue keine Mühe, dies Ziel ſeiner 


a 


I strecke Turn-Severin⸗Galaß wird die Schiffahrt 
Wien, 14. Dez. [Die Antifemiten unter ih] | 


bis auf weiteres aufrecht erhalten. 
— Der Kaiſer empfing den Bürgermeiſter 


von Wien, Prix, verſicherte denſelben feines Wohl- 


wollens für die Stadt und drückte die Hoffnung 


auf die gedeihliche Töſung der die Stadt be- 


treffenden Fragen aus. ö 

Paris, 16. Dezbr. (Privattelegramm.) In der 
Wohnung von Foucauld de Mondion hat eine 
Hausſuchung ſtattgefunden, weil man die An- 
weſenheit Boulangers vermuthete. 


Paris, 16. Ddezbr. der von Paris nach Köln 


f verkehrende Perſonenzug ſtieß geſtern Abend 
10 Uhr 30 Min. bei Ereil mit einem Güterzuge 


zuſammen. die Maſchine und drei Wagen des 
Berfonenzuges entgleiften. Drei Militärperſonen 
und zwei andere Reifende find ziemlich erheblich 
verletzt. Gegenwärtig iſt der regelmäßige Betrieb 
wieder hergeſtellt. 
London, 16. Dezember. In Liſſabon wird der 
Drahtbericht der „Times“ über die Eroberungen 
Serpa Pintos als die aufgebauſchte Leſeart eines 
portugieſiſchen Berichts über einen Kampf zwiſchen 
den Portugieſen und Makalolos vom 8. Dezember 


bezeichnet. Danach hatten die Makololos den mit 


Bermeſſungen für die Eifenbahn am oberen 
Chirefluß beſchäftigten Serpa Pinto angegriffen, 
waren aber mit Derluft von 72 Todten zurüc- 
geſchlagen worden. In amtlichen Liſſaboner Kreiſen 


I fapt man, Gerpa Pinto habe nicht nöthig, Land 


zu erobern, welches den Portugiefen ſeit Jahr- 
hunderten gehöre. Die Portugieſen behaupten, 
auch die Makalolos ſeien vom engliſchen Conſul 
Zohnſton gegen Serpa Pinto aufgehetzt worden. 
Die „Times“ dagegen meint, die portugieſiſchen 
Ausflüchte ſeien nicht ſtichhaltig, Serpa Pintos 
Eroberungszug müſſe prompt aufgehalten werden, 
wenn nicht durch feine Regierung, dann durch 


andere Mittel. 


— Näheren Nachrichten aus Rio de Jaueirs 
vom 28. zufolge hat nach der Kusrufung der 
Republik eine Zeit lang ein Schreckens regiment 
geherrſcht. 150 Matroſen ſeien erſchoſſen worden, 
weil ſie Kochs auf den Kalſer ausgebracht hätten. 
Die Soldaten hätten die Privathäuſer der Kaiſer in 
geplündert. die Regierung concentrirte ihre 
Flottenmacht in Bahia, weil ihr die dortige 
Volksſtimmung Beſorgniſſe einflößte. Die Pro- 
vinz Sao Paulo hat den von der Regierung er- 
nannten Gouverneur abgelehnt. 

London, 16. Dezbr. (Privoltelegramm.) Der 
größte Theil der Zeitungen erklärt, wenn die 
portugieſiſche Regierung Serpa Pinto nicht voll- 


ſtändig desavoulre, ſei der Krieg mit Portugal 


unvermeidlich. 

Madrid, 16. Dezbr. Nach dem amtlichen Bulletin 
hat der König eine ſehr ruhige Nacht verbracht. 
Das Eintreten der Wiedergeneſung iſt nahe bevor⸗ 
ſtehend. 

Alexandrien, 16. dezbr. (Privatielegramm.) 
Eine Proclamation Osman Digmas kündigt die 
Eröffnung des heiligen Krieges gegen die Eng- 
länder an. 

Zanzibar, 16. Dez. Als ein Boot eines eng- 
liſchen Poſtdampfers bei Lindi ausgeſetzt wurde, 
griffen nach einer Meldung des Reuter'ſchen 
Buregus Eingeborene das Boot, welches ſich 
unter Feuern zurückzog, an. 

— Mackenzie, der Vorſttzende der engliſch⸗oſt⸗ 


afrikaniſchen Geſellſchaft, iſt am 15. angekommen 
und vom Sultan ſehr freundſchaftlich empfangen 
Mackenzie hat alle Häfen der engliſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Compagnie deſucht und fand 
überall Zeichen weit größerer Ruhe und größeren 


worden. 


Gebeihens, als kur; vorher. 


iſt geſtorben. 


Danzig, 17. Dezember. 
* [Actlen- Bierbrauerei] Die Danziger Kclien⸗ 


Bierbrauerei hielt geſtern Abend in der „Con- 
cordia“ die Jahres⸗Generalverſammlung ihrer 


Actionäre ab. Der Vorſitzende des Kufſichtsraths, 


Hr. Berger sen., leitete dieſelde mit dem Vortrag 
des Geſchäftsberichts pro 1888/89 ein, dem wir 
Folgendes entnehmen: Wenngleich das verfloſſene 


Jahr durch dle iheilweiſe abnorme Wärme (Mai, 


Juni) für das Geſchäft günſtig ſchien, konnte ein 
bedeutendes Mehr im Abſatz 


doch nicht erlangt 
werben. Nicht ohne Einfluß iſt hierauf auch der 
im vorigen Jahre ſtattgehabte Wechſel in der 
Direction geblieben. der Abſatz beirug 


dieſes, wenn auch nur geringen Mehr- 
abſatzes iſt es nicht möglich, von dem 
Gewinne eine Dividende zu zahlen. der Bemwinn 


wurde durch hohe Preiſe für Rohmaterialien 


ſowie für Brennmaterial und Fourage ſehr ge⸗ 


ſchmälert; umfomehr, als der Preis für das Bier 


trotz dieſer Erhöhung der Braumatertalien durch 


die Concurrenz noch etwas herabgedrückt wurde. 
bltebenen des beim Brande verunglückten Kameraden 


Der erzielte Reingewinn beirug 23 640,70 Mk., 
wovon 23 147,75 Mk. auf Abſchreibungen auf den 
und Inventarien-Conlen verwendet 


ein ſehr fühlbarer Nangel des Brauereibetriedes 
Sehen eines genügend großen eigenen 


ſeiner Echtheit jeder Zeit zu erproben. Kerr 
Silberſtein wünſcht auch die Frage er- 
wogen zu ſehen, wie den häufigen un⸗ 


günſtigen Geſchäftsreſultaten abzuhelfen ſel. Don 
zieren des Regiments in der geſchmackvollen Uniform 


des Auſſichtsraihs und der Direction 
wiederholt in Erwägung gezogen Tel, 
Brauerei aber bisher nicht das Glück gehabt habe, 
einen gediegenen, erfahrenen Braumeister zu 


Der Aufſichtsrath laſſe nian un- 


15 755 


egen 15 324 Tonnen pro 1887/83). Trotz 
nie ee 1 e erhielten Reſtaurateur Köpfner 64 und Gattlermeiſter 


Offiziere 
1 auch 


heißzeſten Wünſche zu erreichen. die Berſammlung 
beſchloß darauf einſtimmig, den Kufſichtsrath durch 
Zuwahl der Herren Liepmann, Siegfried Silber ſtein 
und Paul Werner zur Erwägung und weiteren 
Vorbereitung der Errichtung eines großen Kus⸗ 
ſchankes in Danzig zu verſtärken, genehmigle 
darauf den Geſchäftsbericht nebſt Bilam und er- 
theilte der Derwallung Decharge. Per Acclamalisn 
wurden darauf in den Aufſichtsrath Fr. Alfred 
Muscate wiedergewählt und Hr. Eugen Patzig 
(letzterer in Stelle des eine Wiederwahl ad⸗ 
lehnenden Irn. Eſchert) neugewählt, ſowie zu 


Reviſoren die Herren Arch. Jork, iepmann und 


Perlbach beſtimmt. 

* IZucker-Verſchiffungen.] In der erſten 
Hälfte des Monats Dezember find von Neufahr- 
waſſer aus an inländiſchem Rohzucker 11 558 Zoll- 
centner nach England, 33 252 nach Holland, 26000 
nah Amerika und 17000 nach Hamburg, zu- 
ſammen 87 810 Zollcentner verſchifft worden (gegen 
183 466 Zollcentner in der erſten dezember hälſte 
1888). Insgeſammt ſind in dieſer Campagne 
318 834 Zollcentner (783 259 im Vor jahr) verſchifff. 
Lager beſtand in Neufahrwaſſer 979 434 Zollcentner 
(407 766 zur gleichen Zeit o. J.). Von ruffiihem 
Kryſtallzucker betrug in dieſer Campagne die Aus- 
fuhr bisher 14266, in der vorjährigen 15 160 
Zollcentner. Beſtand 4000 (Mitte Dezember v. J. 
43 800) Zollcentner. 

* (Dos der Weichſel.] Aus Plehnendorf wird 
uns gemeldet, daß die fiskaliſchen Eisbrech⸗ 
dampfer, nachdem fie die Strecke Plehnendorf⸗ 


Strohdeich aufgebrochen haben, nach ober halb 


gedampft find, um mit dem Kufbruch der Eis · 
decke vom Heringskruge aufwärts zu beginnen. 
Das Eis treibt in Folge des ſchwachen Stromes 
und weſtlichen Windes an der rechten Stromſeite 
nur ſehr langſam der Mündung zu. 

*[ordensverleihung.] DemRegierungsrath Dr. Kühne 
in Danzig iſt der rothe Adler-Orden 4. Klaſſe verliehen 
worden. 4 

* [Steuerfreie Bermendung von undenaturirtem 
Spiritus zur Geifenfabrikation.] Den Geifen- 
fabrikanten, namentlich denjenigen, welche wohl- 
riechende transparente Seifen herftellen, iſt jetzt auch 
geſtattet worden, undenaturirten Branntwein zu ihrem 
Gewerbe ſteuerfrei zu verwenden, wenn ſie ſich einer 
Buch- und Derwendungscontrole unterwerfen. Sie 
haben in einem Anmeldebuch die Menge des zu ver- 


wendenden Spiritus einzutragen und die Zeit anzu- 
geben, wann dies geſchehen ſoll. Zu der declarirten 


Stunde begiebt ſich ein Steuerbeamter in die Fabrik, 
um den ſteueramtlichen Verſchluf von dem dem 
Fabrikanten zur Lagerung ſteuerfrei übergebenen 
Spiritus abzunehmen, läßt darauf den Spiritus dem 
Seifengut zuſetzen und überwacht die Fabrikation ſo 
lange, bis die Vermiſchung des Spiritus mit Aeh- 
natronlauge erfolgt iſt. Wenn auch noch für andere 
Betriebe Spiriius ſteuerfrei verwendet. werden foll, 
. B. zur Kerſtellung von Parfümerien, fo müſſen dieſe 
Betriebe vollſtändig von einander getrennt gehalten 
werden, und es treten dafür beſondere Controlen ein 
Unglücks fall.] Auf dem Feſtungsgraben bei Hohe 
Seigen brach Gonntag Nachmittag der 1ljährige Knabe 
Görtz beim Gchlitiſchuhlaufen in Gemeinſchaft mit 
6 anderen Knaben ein und ertrank, während ſeine 
Genoſſen gerettet wurden. 

* IStrafhammer.] Wegen verleumderiſcher Be- 
leidigung des Weichenſtellers Landmeſſer aus Gimons- 


dorf war der frühere Weichenſteller Hugo Radtke von 


dem Amtsgericht zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt 
worden und hatte gegen dieſes Urtheil Berufuug ein- 
gelegt. Raihhe war Weichenſteller in Tralau zu der 
Zeit geweſen, als Lanbmeſſer als Borfteher dieſer 
Kalteſtelle fungirte. Auf eine Anzeige Landmeſſers war 


er im Juli 1888 wegen Trunkenheit entlaſſen worden 


um fih an Landmeſſer zu rächen, 


und hatte, 
zwei Eingaben vom 23. 


denſelben in 


fiskalifche Schwellen theils an britte Perſonen ver⸗ 
kauft, theils zu ſeinem eignen Nutzen verwendet. 
Ferner habe er ein Retourbillet Tralau-Marienburg, 
welches der Beſitzer Wölke wegen einer Zugverſäumniß 


nicht benutzt und zurückgegeben halte, nachträglich als 


„verſtempeil“ gebucht und den Beirag für ſich ver- 
wendet. Eine von dem kgl. Eifenbahnbetriebsamte 
angeſtellte Unterſuchung ergab die Grundloſigkeit bieſer 


Denunciation und veranlafite die Behörde, gegen Radike 


einen Strafantrag wegen verleumderiſcher Beleidigung 
zu ſtellen, welche zu ſeiner oben angegebenen Beſtrafung 
führte. In der geſtrigen Verhandlung kam der Ge⸗ 
richtehof zu der Ueberzeugung, daß hier nicht ver⸗ 
leumderiſche Beleidigung, ſondern wiſſentlich falſche 
Anſchuldigung vorliege, und verurtheilte Radike unter 
Aufhebung des erſten Erkenntniſſes wegen biejes Ver⸗ 
gehens zu einer Woche Befänanif. 

Z. Zoppot, 15. Dezember. Auch in unſerem ſonſt jo 
geſunden Ort hat nun die Influenza ihren Einzug ge- 


Newnork, 16. Dezbr. Der Baſſiſt Carl Formes halten. Schon vor einigen Tagen waren einzelne Er⸗ 


mehrere gefolgt ſind. In einigen Familien find ſämmt⸗ 


krankungen vorgekommen, denen geſtern und heute 


liche Mitglieder von der Krankheit ergriffen worden,. 


J tie in einzelnen Fällen recht ſchmerzhaſt aufgetreten iſt. 


Wieviel lang erhoffte Welhnachtsfreude wird durch ſie 
zerſtört, wie manch frohes Wiederſehen vereitelt werben, 
— Wie alljährlich findet auch in dieſem Jahre wieder 
eine Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder ſtalt. Da 
das Bictoria-Zutel, in welchem früher dieſes Feſt ab- 
gehalten wurde, für dieſen Winter geſchloſſen bleibt, 
ſo iſt der Kurhausſaal gewählt worden, um unſeren 
armen Kleinen den Weihnachtstiſch aufzubauen. — 
In dem neuen Contract, welchen unſere Badedirection 
mit dem Kapellmeiſter des Siaditheaters Herrn Kie⸗ 
haupt abgeſchloſſen hat, find außer den alltäglichen Nach⸗ 
mittags Concerten auch wieder die beliebten Bor- 
miitags-Concerte in den Parkanlagen aufgenommen 
worden. 

ph. Dirſchau, 16. Dez. Heute wurde in der dritten 
Mählerobiheilung Rentier v. Koſobuchi mit 80 Stimmen 
zum Stadtverordneten gewählt; als Gegencandidaten 


Kindler 9 Stimmen. 
R. Pr. Stargard, 16. Dezember. In der am Gonn- 


abend ftaltgetundenen Stadtverordneten Derfammlung 


wurde eine Commiſſion von 7 Mitgliedern gewählt, 
welche aus den 102 Bewerbern um die hieſige 
Bürgermeifterfielle eine engere Auswahl treffen ſoll. 

r. Marienburg, 16. Dezbr. Die hieſige freiwillige 
Jeuerwehr hat unter ihren Mitgliedern für die Kinter⸗ 


Brennecke in Stendal 100 Mk geſammelt und als 
Weihnachtsgabe geſandt. — Heute iſt über das Ber- 
mögen des Brauereibeſihers K. der Concurs eröffnet 
worden. 

M. Stolp, 15. Dezember. Unſer Huſaren-Regiment 


Fürſt Blücher von Wahlſtait halte heute einen beſon⸗ 


deren Ehrentag. Zur Vorfeier des morgen ſtaſt⸗ 
findenden Blücherfeſtes halte der Regiments-Comman. 
deur Herr Oberftlieutenant v. Vatzmer ein Keiterfeſt 
veranftaitet, das ſich heute Abend in der großen ver⸗ 
dechten Reitbahn bei der Kaſerne in Gegen- 
wart des commandirenden Gegerals v. d. Burg, 
der Spitzen ſämmtiicher Behörden und vieler 

der Linie, Reſerve und Landwehr, 
eines Damenflors abſpielte. Nach einer 
ſehr wohl gelungenen Quabrille, welche von 12 Offi- 


der Belling'ſchen Huſaren geritten wurde, folgte eine 
Gefechtsſcene zwiſchen ſchwebiſchen und Pelling'ſchen 
Kufaren, welche mit der Gefangennahme des „Cornet 


Blücher“ endigte. Durch einen Offizier wurde en 
507 f Seh 9 b itten, wo itſpiele und eine 
der einige Jahre lang gleichmäßig gutes zohe Schule geritten, woran ſich Reitſpiele un 


Ugteroffifterquabrille ſchloſſen. Die Unteroffiziere waren 


ſämmtlich mit Lanzen ausgerüftel, Zum Schluß des 
Feſtes nahm das geſammte Offizier corps za Pferbe 


Februar 
und 26. April dieſes Jahres beſchuldigt, er habe 


Br 


„ 


und 3 Schwadronen Huſaren zu Fuß in der Reitbahn 


an die Kuſaren eine Anſprache, in welcher 
er einer Schenkung des hochſeligen Kaiſers 
Wilhelm I., einer Statue des Marſchalls Blücher, 


gebachte, deren Enthüllung jetzt vor 
Unter einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer und den 
Klängen der Nationalhymne theille ſich der das Stand- 
bild verhüllende Vorhang und in bengaliſchem Lichte 
erſchien die Koloſſalſtatue Aller Blicken. Sodann legte 
der Herr Commandeur noch im Kuftrage des Chefs 
erb aa 120 WMeyhern einen 
orbeerkranz an dem Denkmal nieder. Hier 
das Reiterfeſt. . 
Königsberg, 15. Dezember. Durch kgl. Gabineis- 
Ordre iſt ſoeben einer hier begründeten Stiftung die 
Genehmigung eriheilt worden, welche wegen ihrer 
Eigenart wohl bekannt zu werden verdient. Das 
Gtiftungsvermögen beträgt ca. 600 000 Mk. Aus den 
Zinſen ſollen über 40 Jahre alte, unverſorgte vater⸗ 
loſe Mädchen evangeliſcher Gonfeffion, welche in 
Königsberg geboren find, unterſtützt werden. ie zu 
mae e theilen ſich in eine erſte und eine zweite 
Klaſſe. Zur erſten Klaſſe zählen die Töchter aller der⸗ 
jenigen Staats- und Communalbeamten, welche nicht 
Subalternbeamten find, der auf der Univerſität ge- 
bildeten Lehrer, Profeſſoren, @eiftlichen, Gutsbeſiher 
aus der Provinz Oſtpreußen. In der erſten Klaſſe 
werden als Unterſtützungen gewährt bis zum vollendeten 
fünftigſten Lebensjahre 300 Mk., bis zum 60. 
1150 Mk. und dann 600 Mk. Zur zweiten Klaſfe ge- 
ören die Töchter der Staats- und Communal⸗ 
ubalternbeamten, ber nicht auf der Univerfität ge- 
bildeten Lehrer und Handwerker. Die Unterftügung 
beträgt bis bis zum vollendeten 50, Lebensjahre 
240 Mk., ſodann 300 Mk. jährlich. 5 


Vermiſchie Nachrichten. 

Berlin, 15. Dezbr. [Brutalität,] Der vormalige 
Derfiherungsbeamte Adolf T., der ſich jetzt durch die 
Colportage ernährt, paſſirte geſtern Abend die 

Lolhringerſtraße. Plötzlich rempelte er eine ihm 
entgegenkommende Dame ſo gewaltig an, daß dieſe 
ſtrauchelte und in den Rinnſtein ſtürzte. Als der zufällig 
des Weges kommende Student K. den rohen Menſchen 
zur Rede ſtellen wollte, erhielt er einen Fauſtſchlag 
ins Geſicht, fo daß ihm das Mut aus Mund 
und Naſe ſpritzte und er mit dem Auffchrei: „D Gott, 
mein Ange!““ zu Boden ſank. T. wollte nun ent- 
fliehen, wurde jedoch am ehemaligen Famburger Thor 
aufgehalten und einem herbeigerufenen Schutzmann 
übergeben. Der Student mußte nach feiner in der In- 
valibenſtraße belegenen Wohnung gefahren werden; er 
hat, wie ärztlich conſtatirt wurde, erhebliche Verletzungen 
am rechten Auge erlitten, da durch den Schlag die 
Gläſer der Brille De unraedt worden und die Glas- 
ſplitter theilweiſe in den Augapfel gedrungen waren. 
Nach ärztlichem Kusſpruch iſt, wenn auch gerade nicht 
der Berluft des Auges zu befürchten ſteht, doch die 
Sehkraft deſſelben auf immer beeinträchtigt. die 
junge Dame, eine Kindergärmerin, hatte ſich beim Fall 
zwei Vorderzähne ausgeſchlagen; fie wurde in faft be- 
wußtloſem Zuſtande ihren beiagten Eltern zugeführt. 

Görlitz, 13. Dezember. [Ein Salonwagen für den 
Jürſten Ferdinand von Bulgarien] iR in der 
hiefigen Fabrik für Eiſenbahnmaterial fertig und heute 
nach Sofia geſandt worden. der Wagen, welcher 
50 000 Mk. ksſtet, enthält auch ein Damenzimmer. 


Schiffs ⸗Nachrichren 

Altenkirchen (Rügen), 14. Dezember. Der engliſche 
Dampfer „Biſtula“ aus Leith iſt vorgeſtern Abend bei 
Konnewitz geſtrandet. Zwei Bergungsdampfer find ſelt 
geſtern Nachmittag zur Stelle. Die angebotene Hilfe 
wur de aber abgelehnt. 

Bremerhaven, 14. Dezember. Der Seeamtsſpruch in 
Sachen des deutſchen Schiffes „Julius“ lautet: Das 
Verfaſſen des Schiffs „Julius“ iſt durch ſchweres 
Wetter, in welchem die Maſten brachen, veranlaßt und 
5 gerechtfertigt. Von der Beſatzung des zweiten Rettungs- 


ſich gehen folle, 


N 


\ I 
ſeit vielen Sahren 8 
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Ziehung 


bootes find 7 Perſonen erlrunken. Die Leitung dieſes 
1 J en nicht umſichtig und energiſch geweſen 
zu ſein. i 

Travemünde, 12. Dezember. Der auf dem Steinriff 
geſtrandete Dampfer „Livland“ iſt wieder ab und hier 
in den Hafen gekommen. 

Helſingör, 12. Dezember. Zufolge geſtern von 
Warberg (Schweden) eingegangener Mittheilung iſt die 
Schooner brig „Richard Portes“ aus Roftock, mit Del 
und Holz beladen, auf der Klippe Klaabaeh unweit 
Warberg geſtrandet. Das Schiff wurde ſofort zer- 
trümmert und verſchwand. 6 Mann von der Befahung 
wurden durch Fiſcherleute von der Klippe geborgen. 

Cuxhaven, 13, dezbr. Dampfboot „Flamingo“ 
paſſirke vorgeſtern 10 Uhr Morgens 100 Miles Oſt von 
Spurn (Fumber) die Bark „Kugur“ aus Drammen, 
deren Mannſchaft das Schiff verließ und von einem 
oſtwärts ſteuernden Segler aufgenommen wurde. 

London, 11. Dezbr. Bei Lloyds werden folgende 
Schiffe als verſchollen aufgegeben: Dampfer „Ehan⸗ 
tieleer““ am 23. September von Binth nach Golves- 
borg (Schweden) abgegangen; „Nobert“ am 15. Auguft 
von Quebec nach Sligo geſegelt; „Velfaerd““ am 
16. Mai von Cardiff nach Mozambique in See ge- 
gangen. 


g Verlooſungen. 

Veit, 18. Dezbr. Serienziehung der ungariſchen 
100 Fl.-Csoſe: 1221 1421 1422 1636 1914 1935 1954 
2229 2346 2497 2921 2977 3303 3387 3744 3892 3925 
4191 4239 4311 4388 4423 4575 4645 4984 5008 5106 
5256 5531 5575 5860. — 100 000 Fl. fielen auf Nr. 13 
Serie 1421, 15000 Fl. Nr. 44 Ger. 5256, 5000 Fl. 
Nr. 39 Ger; 1914, je 1000 Fl. Nr. 21 Ser. 3925, 
Nr. 16 Ger. 4191, Ne. 3 Ser. 4984, Nr. 29 Ser. 4984. 


Standesamt vom 16. Dezember. 


Geburten: Fleiſchermeiſter Paul Mankowski, T. — 
Arb. Buftan Kownaßki, T. — Tiſchlergeſ. Antonius 
Behrendt, G. Schuhmachermeiſter Guſtav Gart- 
mann, S. — Korbmacher Emil Hintz, T. — Maſchiniſt 
Julius Hoffmann, T. — Kutſcher Friebrich Böhm, T. 
— Bierverleger Rudolf Kernſpeckh, S. — Klempner⸗ 
geſelle Max Guttermann, S. — Stellmachergeſ. Franz 
Schönkerl, T. — Klempnergeſ. Johann Baasner, S. — 
Seefahrer Adolf Freubenthal, T. — Zimmergeſelle 
Eduard Burmeiſter, T. — Werftmaſchiniſt Bernhard 
Oſtrum, T. — Arb. Albert Laſſahn, S. — Klempner⸗ 
geſelle Adam Feitin, S. — Unehel.: 2 S. 

Kufgebote: Kutſcher Martin Kuguſt Ziehm und 
Bertha Amalie Koſchnitzli. — Seefahrer Jakob Martin 
Tomſer und Marie Magdalena Wannoff. — Schuh- 
machergeſ. Auguft Friedrich Altrok und Emma 
Johanna Prill. — Schmiedegeſ. Auguft Drozdows ki 
und Veronika Hoffmann. — Schloſſergeſelle Friedrich 
Wilhelm Neumann und Maria Magdalena Schidlows ki. 

Heirathen: Prem. Lieut. im Feld ⸗Artitlerie-Negt. 
Prinz Auauft von Preußen (oſtpreußiſches) Nr. 1 Wilh. 
Johann Keinrich George v. Knobelsdorf aus Königs- 
berg und Johanna Wilhelmine Martha Stobbe hier. 
— Schloſſergeſ. Theofil Jakob Krzyminski und Agnes 
Franziska Luiſe Maaß. — Schmiedegeſ. Ed. Kahlert 
und Selma Johanna Henriette Witzki. 

Todesfälle: Bölſchergeſ. Joh. Friedr. Wilh. Reimer, 
61 J. — G. d. Schmiedegeſ. Franz Wenk. 2 J. — T. 
d. Maurergeſ. Luis Reiß, 3 J. — S. d. Schloſſergeſ. 
Emil Krauſe, I W. — ©. d. Maſchinenſchloſſers Franz 
Schröder, 10 J. Reg.-Gupernumerar Hermann 
Teßlaff, 39 J. — T. d. Fleiſchermſtrs. Paul Mankows ki, 
½ Gib, Wwe. Brigitta Rüſtsw, geb. Fink, 49 J. 
— T. 5, Schuhmachergeſ. Albert Schucht, 8 M. — Z. d. 
Beſitzers Guſtav Alabunde, 5 J. — S. d. Schloſſergeſ⸗ 
Heinrich Scherpinßki, 7 W. — S. d. Tauchers Gottlieb 
Koch, todtgeb. — T. d. Bauunternehmers Ferdinand 
Janßen, 3 Tg. — Arb. Ernſt Ludwig Mumm, 66 I. 
— T. d. Seefahreys Friedrich Siewert, 2 J. — Arb. 
Heinrich Buflan, 51 J. — S. d. Arb. Auguſt Lad wig, 
8 W. — Fiſchhänbler Erdmann Guſtav Kreuzholz, 59 J. 
— Unehel.: 18. 5 
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Börfen-Depeihen der Danziger Zeitung. 


Srankfurt, 16. Derbr. (Abendbörſe.) Oeſter r. Credit 


sehen 273 /, Franzoſen 198%, Combarden 109½, unger⸗ 


3% Goldrente 87,00 Ruflen von 1880 —. Tendenz: ruhig. 


Wien, 16. Deibr. (abendbörſe.) Oeſterr. Erebitechen 
316,75, Franzoſen 230 80, Lombarden 126. 75, Balisier 
183,25, ungar iſche 4% Soldrente 109,70. Tendenz: ruhig. 

Var is, 16. Desbr. (Schlußcourſe.) Amortil, 3% Rente 
92,45, 3% Rente 87,70 excl., ungar. 4% Goldr. 88,18, Fran · 
ioſen 515,00, Combarden 287,50, Türken 17,97!/2. Aeanpter 
473,33. Tendenz: feſt. Rohzucker 889 loco 29,00, weißer 
Zucher per Dezbr. 32,50, per Jan. 32,70, per Jan: 
April 33,20, per März Juni 33,80. Tendenz: ruhig. 


London, 16. Deiemver. (Schuncourfe.) Engl, Comon 


Bil 8% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 1888 
93½, Türken 17 /, ungar. 3% Goldrente 87/2, gegupdez 
93½, Platzdiscont 3/ N. Tendenz: ruhig. Havanns zucker 
Ar. 18 18½½, Rübenrobsucer 11%. Tendenz: träge. 

Betersburs, 16 Dez. Wechſel auf London IM. 93,85, 
2. Orientanleihe 99, 3. Drientanleihe 993¾, 


Nohzucker. 
Belnmsbariehl von Otto Gerike, Danzig.) 


Danzig, 16 Derbr, Stimmung: abwartend. Heutiger 
Merzy 15 11,20 30 JA Balls 88° Rendement incl. Sach 
kranſtto francs Neufahrwaſſer. 

WRasbeburg. Deipr Mittags. Stimmung: Till. 
Dezember 1,8 Käufer, Januar 110 73 
Februar 11,85 M do., Pär: 11.95 M do., April 
12 07 AN do. a 


Abends, Stimmung: ſchwach. Dezbr. 11,60 M Käufer, 
Januar 11,85 9. 
11,82½ MN do., April 12,05 M. do. 


1 waren: 31 Rinder, un der Hand ver. 
kauft; 137 Landſchweine preiſten 6 per 
Geniner, Alles lebend Gewicht. der Markt wurde 


geräumt. Das Geſchäſt verlief glatt. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“.) 

Berlin, 16. Deibr. Ninder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 4732 Stück. Tendenz: Trog reichlichen Bedarfes 
für Nusfuhrzwecke ſehr langſam und nicht gänzlich ge- 
räumt. Beahlt wurde für 1. Qualität 57-60 M, 
2. Qualität 47—53 M, 3. Qual, 39—43 M, 4. Qualität 
2538 M per 100 % Fleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verhauf geſtellt 9594 Stück. 
Tendenz: Bei ſehr mattem Handel gingen die Preiſe um 
1 M zurück; Export war gering, doch wurde der Markt 
ausverkauft. Bezahlt wurde für 1. Qual. 61 bis 62M, 
einzelne ausgeſuchte Poſten darüber, 2. Qual, 58—60 MN, 
3. Qualität 54 bis 57 M per 100 % mit 20 7 Tara. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1370 Stück. 
Tendenz: Flau, ſchleppend, Preiſe wie bisher. Bezahlt 
wurde für 1. Qual. 58—62 Pf., 2. Qualität 44--52 Pf., 
3. Qualität 32—42 Pf. ver b Fleiſchgewicht. 
Hammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 6935 Stück. 
Tendenz: Obgleich die Zufuhr eine geringere war, wie 
in der Vorwoche, verlief der Markt ſehr ſchleppend, 
weil die Schlächter in Folge der ſchlechten Fleiſchmäckte 
lebende Dorräthe hatten. Preiſe waren ziemlich unver- 
ändert, nicht geräumt. Bezahlt wurde für 1. Qual. 44— 
8 Pf., beſte Cämmer bis 53 Pf., 2. Qual, 36— 1 Pf. 
per % Fleiſchgewicht. 


f Butter und Käſe. 

Berlin, 15. Dezember. (Wochen. Bericht von Gebrüden 
Lehmann u. Co.) Vom Feſtgeſchäfte war in dieſer 
1% ER noch wenig zu merken; fie verl'ef eher 
noch ſtiller als die di iu daher noch kene 
Beranlafiung vorlag, die Nolirung zu erhöhen. Es bleibt 
abwarten, was die nächſte Woche bringen wird, auf 
die ſich alle Hoffnung zuſammendrängt. Landbalter ist 
zur Deckung des vermeintlichen Bedarfs genügend 
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herangekommen und dürften die Preiſe den Höhepunkt 


erreicht hab 


k u. b ind die erſten SHaupttreffer der 
mern Leer nf 
6261 Geldgewinne 


Mark zur ee le 
Mark 15 Pfa. 10 Looſe für 30 Mar 


eihsitempel, 

er (3188 

Gr. Bacıhof- 9 
ſtraße 29. 


Haupt- 
agent, 


Haunover, 


Ausserdem regelmässige Posidampfer-Verbindung 
zwischen 
Hävre-Newyork  |Hamburg-Westindion, 
Hamburg-Havana. . 


(5644) 
Mencke, Danzig, Hunde- 
gasse No. 128. 


Verlag Freund u. Jeckel, 
Berlin W. 35. 


OR u RE 

Vorzüglich wirkend 

gegen Huſten u. Heiſer⸗ 
keit empfehle: 


Emſer Krühuchen, 


73000 


beweiſen am beſten die große Reichhaltigkeit 
der betiebteiten und billisſſen täglich erſchei⸗ 


Abonnenten 


2 2 erire: 8 
Schraubſtollen und Steckſtollen 


Kufbeſchlag unter meiner Leitung W Methode. 

Proſpecte graiis. 

biene Schmiede und Wagenbauerei, 
Alleinver kauf 


Hufeiſen⸗ 
Stollen 


Patent „Neuss“ 9 
das Beſte für glatte!“ 
Fahrbahnen! 


leſe 
ode 


B 


2 


die 


mit Dauerſchärfe. 


Probeſendungen von 10 Stück an. 


R. G. Kolley. 


nenben Zeitung in Deutſchland, 


empfiehl 
Beſtteppiche, Plüſch⸗Borlagen, Teppiche, Läufer, 
Kokos Matten, Kokos-Cäufer, Wachs teppiche, 


Carl Baumann, 
Maßhkauſchegaſſe 6, 


Februar 11.82½ M do., März 


; Laut 
Brioritäts-Aclien: 


äglich weiter gunehmen, Mer ſich jedoch das Blatt erſt an. 
4 Sehen will, um fi 
überzeugen, verlange gratis eine 
1 _ Exvepitton der Berliner Norgen-Zeitung, 
Im nächſten Buartalericheint ein neuer intereflanter Roman von 


’ 


i Verkaufspreiſe find (alles per 58 Hilo): Für 
ee Gal ee von Gütern, Milch⸗Bachtungeg 
und Genoſſenſchaften Ia. 113-117 AR, Ha. 109-112 SR, 
Hla. 104108 Al, geringere zu irregulären Preiſen, erira- 
seine über Noli. Landbutter pommerſche 93—98 

ere eh ae l, ler 564 M. Cibinger 
weſtpreu 9 AL, — x 
11957 a bairine 828 A, polnische 93-88 „iA sall- 
Berlin, 15. Dei. (Original-Bericht von Rar! Mahlo.) 
Käſe. Hierin keine Veränderung. Bezahll wurde: Für 
prima Schweizerkäfe, echte Waare, volliaftig und ſchnitt⸗ 
reiſ 85. 95 M, ſecunda und imitirten 60-75, Al. 
echten Holländer 70-80 U, Limburger, in Stücken 
von 1a WA 42 bis 98 M, Au. Backſteinkäſe 24-25 A 

e en ee e Bir, Th 

s 5 
Abiue ver Ailte CH Schoch) 5 
Schiffs liſte. 


Neufahrwaſſer, 16. Dezember. mund: SW. 


Warſamw (SD.), Wa Anbors, 
ler ee ing (85). Ciherian, Selin. Güter, 
Ernit (SD). 


Ernit (S.). Neumann, Hamburg, Güter. — 
5 burg, Güter. — Neva (GD.), Be 

man Sa Güter. — Trelleborg (SD.), 
2 ‚ leer. 

Nene en e Act in Sicht 


Fremde. 


Wolf a. Dresden Hornung a. 
A a. Gablon: Potfiißer a. Freyſigdt Hau 
2 ettin, tabt- 
Dirihau, Ritter- 
ſitzer 
Tiedemann nebſt Gemahlin a. 
Linewo Kämmerer nebit 
nebſt Gemahlin a. Jenkau, 
r. 155 95 1 85 at 
Steiner nebſt Gemahlin a. Neufa F 
Lieut. Scharffenberg a. Landsberg, Dei | -Inipector. 
m 


Ruben a Elbing, 
Bingen a/ Rh., 9 
A 9 


a S uhm, 

N Wendt 
ae wen n 3, a n ere 
mahlin a. Dünnow. Arndt ne Hannemann 


er. 
i h ius a. Uhlkau. 
dies ef, Mor h a. Reuhird, Blarrer. 
Lietzau a Gr. Zünder, Kahn a. Elbing Lehrer. Roh a. 
Kulm, Schuhmacher. Kuhr a, Danzig, Krauſe a. Neu- 
mark Kaufleute. K eppen nebſ⸗ 218 00 Aa 
} „Danzig, Co „ren 
ea 5 10 a, Elbing, Naſchiniſt, 


2 i . Beliber, i 
BD Commis. Schmidt a. Berlin, 


Reiſender. 
5 Verantwortliche Nedacteure: für den Fellen Theil und ver⸗ 


tbeil: A. W. Kafemann, jämmtlich in Damian. 
Das Mittel der Frauen, Banienha, Reg -Bei. 
Dankend theile Ihnen hierdurch ergebenft mit, daß die 
ſehr geſchäzten Apoſheker Rich. Brandis Schweizer pillen 
meiner Frau Natalie Gtürzenbecher, geb. Bercher bei 
ihrem Hämorrhoidalleiden fehr vortheilhaft gewirkt, To 
daß ſie jetzt tron ihres großen Leidens früh und geſund 
it, und kann ie Apotheker Rich. Branbiſchen 
Schweizerpillen jedem derart Leidenden aufs wärmſte 
empfehlen. S. Sturzenbecher — Man ſei ſtets vorſichtig, 
ch die echten Apotheker Richard Brandts Schweizer⸗ 
mung zn 5 el SE 


u 


i 1. 13, 15, 89, 
5 Gerie die e Ir 89. 78, 98 


1000 pro Stück erfolgt im Bureau 
Nr. 83 vom 2. Januar 1890 ab. 


d 
„Weichſel“ Danziger Dampfſchifffahrt⸗ und 


Seebad-Actien-Geſellſchaft. 


Alexander Gibſone. John Pales he. 
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1 

Ueberzeugung macht wahr! 
illi d gute Berliner Tages-Zeituns 

Wille bete fh auf dem nächſtselegenen Postamt 
r bei dem andbriefträger für das nächſte Zuartal WS 


für I Mk. vierteljährlich die . 
erliner Morgen-Jeitung fi 


mit „täglichem Familienblatt“, f 
bereits mehr als 52 Tauſend Abonnenten hat, welche 


ch vorher von dem Umfang und Inhalt zu 
ine Probenummer von der 
Berlin SW. 


Ad. Streckfuss: > 
„Jas Geheimniß des Wohlihäters”. 


Berliner Rothe Kreuz- | 
(Geld) Lotterie. 


erliner Abendpoft 


Abonnement 1 Mark 25 Big. vierteljährlich. 


von jeder Poſtanſtalt zu beziehen. 
Anfangs Januar beginnt ein neuer Roman von Leon Hart: 


SW Das Teſtament. 


Wachsparchende, Gummitiſchdecken in aflen Größen, 
Wandſchoner, Aufleger etc, zu ſehr billigen Preiſen, 
Sopha - Teppiche werden wegen Aufgabe dieſes Artikels 
zum Koſtenpreiſe verkauft. (4286 
46 Jägerstrasse 


Gustav Lohse, Berlin 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen 


empfiehlt für die nalen: und zarteste Haut den 
Gebrauch der rühmlichst bekannten 


Lohses Lillenmilch-Selfe à St. 75 Pf. 


Beim Ankauf obigen Fabrikats bitte auf den in rother 


Selterſer u. Soda 
Waſſer (oss 


in Syphons Patentflaſchen ete. 


Staberow, 
_Bogaenpfuhl 75. 


* 


Krd- und Mineralfarben-Fabrik. 
Saalielder Farbwerke | 


vorm. Bohn & Lindemann, Errichtet 1827, 


Saalfeld a. Saale. 


Keine Geheimmittel! Erfolg garantirt! 
DR GRAFS Areka-Bandwurmmittel in Chokoladenconſerven, keine Vorkurs, 
— viel angenehmer zu nehmen als alle anderen Mittel, à 2 Ml. j 
DR GRAF'S Boroglycerin, gegen erfrorene Hände und Füße, Wunbfeis 
= auch bei Kindern, aufgeſprungene, rauhe Hände u. Lippen, a / u. 1 N 
DR GRAF verzuckerte Chinineisenpillen, vorzüglich geg. Blutarmuth, Nerven: 
= ſchwäche u. Kopfkolik, in Schachteln a 75 u. 200 Stück zu 1 u. 2 M 


SSR 


orbeuteln zu % Liter gefüllt. 8 reine Rhabarberpillen, angenehmes Abführmittel, die Ver: ai) 1 rikai 5 0 8 
e e ß 
N 1 0 4 sronchinlenee, wohlſchmeckend u. heilſam bei Hu N, © et inders un Fabrikanten ohse“ zu achten. 34. N 2 , 9 2 u 
12/1 Ba N En DR. GRAF 8 keit, Bruſtbeſchwerden und Verſchleimung a Pack 1 Mit. u haben in allen guten Porfümerien und Droguerien etc Wasseranstriche, für Tapeten Y Papier 7 Bunt 
12138 5 X Stein Nn n ARAFS Veterinär-Heilsalbe, unübertroffen bei Wunden, auch von Drud Papier- und Wachstuchfabriken. 
12/1 Horb. Jager Stein Riesſg. gs. DR. und Reibung. In Büchſen a ½ und 1 Kilo zu 3 und 5 Mk. 5 5 
2 Bob gllex Clävncr roth 1 29. OB. GRAF 'S Mlgrine-Pastitlen (Phenncetin), bei Migräne in kürzeſter Zeit W ie) RN 
2 Borb. 10.3 mehr als 1/1 Boxb. U U Beſſerung und Schnelle Heilung bringend, 1 Schachtel 1,50 Pk. 0 5 
Incl. ck i N cht mi i der Sch ke d unſerem Namenszug: Er pr Uen, bereitet unter ärztliche 
Caf aczüng, ab hier, gegen 117 ur echt mit beiſtehender Schutzmarke und ı 0 ug: Kufſicht und Controle aus dem Kiedricher Sprudel, 
ia oder un 9119 ö ae IE 2 Dh ra >, 5 tie das Waſſer es: ee Ant 4 F 
Herm SETS E, 377 £ 5 ne ei agen und Parınkafarıh, Anter⸗ 
2 BI SEHDDINN, Se leißsteiden, N 


„leingutsbefiter, Mürtbure.. 


Für Bieifen-Raucer 
efferire nachſtehende Qualitäten 
ollenfaback und verſende gegen 
b achnghme jedes Augntum 
gelben Stollentab, Al 9. 50 p. Vfb. 


6 5 Zu beziehen durch alle Apotheken. Niederlagen in allen größeren Städten.“ 
Auf Anfragen bei uns wird die nächſte Niederlage franco nachgewieſen. E 1 
Dr. Graf & Comp., Berlin S., Brandenburgstr. 2. 


bei Kuſten, Heiſerß 


8 rat 
i eiſerſeit, zaruſtleiden, 
bei Biefen-, Leb de, 


| 

| 

| 

| 

nach Vorschrift des Geh. Hofrat Prof. Dr, Harless in Bonn, 


Beſtand⸗ 2 
theile als? 
, in o g Sprudel enthalten find. 
Aerztliche Autoritäten bezeichnen die 


sind eine Specialität, welche seit 50 Juhren in der ganzen 
Welt Millionen Mezschen bei kätarrhalischen Hals- und 


4 ee Sr 2 1 e e . 4 4 Pr 2 8 Fe ele 
gelber 5 Ar. 1 0 0,0 D 1 Kienrinjer i 1 |: Brust-Beschwerden, bei Husten, Heiserkeit ete. Linderung 
eutfch, Mortorien . % niverſal⸗ Heilmittel und kann deshalb und Hülfe gebracht haben. } 
Ren II e 0. 5 Friſcher Berliner Stuckgenps . ende enten werden de 3 „Sie können bei Erkäliungen, Husten und Heiserkeit 4 
5 do. do. Nr. 1 0,00 it räumungshalber in Säcken und Tonnen auch ceninermeile, Berſuch wirn durch Erſolg belohnt werden. Die nicht warm genug empfohlen werden, indem sie diese lästigen 
hier Vortorlco 1,090 billisſt abzugeben Näheres ende ee ie I Unpasslichkeiten rasch lindern und einer Verschlimmerung $ 
| zu 75 Pf. ; N = 5 ö 


waſſer⸗Handlungen zu haben. 


Kiedricher Sprudel -Versandt in Eltville a. Rl. 
Natks-Npothehe.in Danzig, Langenmarkt 89. (3839 


| vorbeugen. Verräthig in allen Orten. 


‚Nermann Niemer, aus 


@ssnh-Fabzik in Cottbus. 


Laſtadie 3— A im Baubureau. 


BER 


—— re 


Warum zahlen Sie 80 bfg. reſp. 350 Pfg. für eine leere Bücje? 


Bensdorps Holländischer Cacao, Amsterd: 


5 a rein, leicht löslich, ſehr nahrhaft, it üönerall laſe zu haben a Mk. 2,40 per Pfund: 
zür deni bei: G. ul W. Machwitz, Carl Köhn, Guſt. Geineke, A. W. prag, Alons Kirchner, Braklow u. Zanicke, Mar Lindenblatt, Robert Laaſer, Friedr. Grotg, Carl 81861 


N. Pfeiffer Bradike, M. K 
5 RG BEE n 
22 K K 
Prämiirt auf den Welt-Kusflellungen: | 


Aboneeneat-inladng. BER 
| London 1862, Philadelphia 1876, Sydney 1879, 


EN. Borsen-Cjr, 2 


Zeichen Vorlagen 
Wogchenſchtiſt 


von Wilb. Hermes in Berlin 
für alle finanziellen Angelegenheiten. 


empfehlen ia zu En 0 e d Heft 60 Pfennig und 1 Mark. 
In der Poſtzeitungsliſte aufgeführt unter Nr. 829 a. 


Borräthig in allen Buch- und Kunsthandlungen des In und Kuslandes. 
Herausgeber: Paul Polke e eee 


9 


N Pro Quartal 2,50 M. 
15 bei allen Poſtanſtalten. 


In Danzig in L. Gauniers’s Buchhandlung und in 
F. A. Weber's Buchhandlung. 


Neu erſchienen: 


klein Folio a Blatt 49 Pfennig, enthaltend leicht ausgeführte Land. 
e ee Köpfe, Blumen, Arabesken. (3514 


ö aengutie, Roh Eee Ropffiuhen, 


| Shittengeän, W Fam 


Wagenlaternen und Sattlerwaaren jeder Art 


von 5 bis 84 M a Paar. empfehlen en gros & en detail 


Oertell 4 Hundius, Langgasse 72. 
Zu Weihnachtsgeſchenken empfehlen: 


extra ſtarke Schultorniſter, aten dee en reg ung en detail pet. (188 
5 Reiſe-Effecten, Damen- und Herre koffer von 15 bis 63 M. Elegante neue Hand- 
koffer von 4,50 bis 24 m, Reiſe- und Damentaſchen, Cisarrentaſchen, Porte- 
monnaies, Portefeuilles und viele ſehr billige, praktiihe Neuheiten in Leberwaaren. 


Oertell & Hundius, Langgasse 72. 


gratis. 


Das heutige „Berliner Börſen⸗ Circular“ enthält u. A. eine eingehende Beſprechung der 


Verhältniſſe von: 
Dresdner Bank. 


Zum An- und Verkauf Her Werihpapiere, wie jur Einlöſung ſämmtlicher Coupons empfiehlt ſich 


JUL UP POLKE, Bankgeschäft Chan. ze 


Mitteldeut. Creditbank, 


Ecke der Leipzigerstr. Ecke der Leipzigerstr. Empfehle für den Eine teifftungsfähige 
Einer Besprechung werden demnächst unterzogen: Weihnachtstisch — — Tricotweberei 

ERS { 66 ſucht für Dani und Umgegend 

Aachen-Hoengener, | Allgem. Electricitätsw., Gotthardbahn, | Spinnerei „Vorwärts“, Excenter einen bei Groſſiſten und arahenen 

Louise Tiefblau, | OÖesterr. Creditanstalt, Lüttich-Limburger, | Breslau, e en 90 6 5 0 0 Seit Bun ein falten IR 105 

Berzelius Stettiner Vulcan | Türk. Tabaks-Aktien Idenb. Spar- u. Leihb. 70 e ertreter. 

Donnersmarckhütte, ' Deutsche Bank, ; | Oberschl. Eisenb. Bed. Norddeutsche Bank, Me eee 15 in an Fabel" "Tone in 

Danziger Oelmühle, ' Harburg-Wien, Gummi, | Hartmann, Masch.-Fah. | Schaaffhaus. Bankver. Grohe ollwebergaite Nr. 3. BALL ˙ 
Lauchchammer, | ‚Cröllw. Papier, Dynamit Trust, Hörder, Bergwerk. Carl Binder, ° Sernforeher Nr. 109. Emßk. ein achtb. Mädch. in den 


20 er Jahren, die 100 gut felbſt. 
eln u. Weiche näht, a. Jungf. 
A. Weinacht, Prodvänkeng. öl. 


25 Gin ſüchtiger Nase Materialit, 


AR aenchmeBerfönlichheit wird 
7 fort geſüchf % 003 


Rottw.-Hambg. Pulverf. 
Marienburg. Eisenb. 


Schles. Bankverein, | Westph. Draht. 
Neu 5 Abonnenten werden die Decembernummern gratis geliefert. SE 


Lombarden. 


Dux-Bodenbach, 


Lübeck-Büchen, 


Beachtenswerth! 
Ausverkauf. 


Bi 3 an 2 B Fe Er . 65 nergaſſe 2 erbeten. un E63 
a „ in all 

e Panther 5 um 9 en! Zuw en ug 1d-, und Silber-, Uhren- E hee bemand., 
nach Danıig“ bel ene er Bring Bromber Juwelen-, Gold-, un er- hren-, e ION DEI 
ger Weizen⸗ i . 
m wee e 15 on mehl Corallen-, Granaten as Führung e, hieinen Haus: 

er elxo m . 

fade ( Ki ege Thor) ſur Ver- b 16 J 5 b 7 und Alfenidewaaren-Geſchäft eren, mie, En e 


fügu Herren Empfänger. 
Zur chte relle Abnahme pitſe 
Sorge zu tragen. (4.80 


F. G. Reinhold. 
Schönes u. Ace Weihnachts 


Wildenbrv a berlihm. Qui ae 
allen 2 Al, gebunden 3 In 


Ziehung nüchſten Freitag und Sonnabend! 


III. Große Geld⸗Lotterie 


5 55 die Zwecke bes unter allerhöchſtem protektorate 
ſtehenden Preußiſchen Vereins vom 


Rothen Kreuz. 


ü b lbiaft ne u 
en N Nre 261 in der 


Exped. dieſ. 31g. Aube. 


bis nach Neujahr vollſtändig ST fo bietet mein gut forlirtes 5 
Lager zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen paffende Ge- 
legenheit zu Einkäufen für das bevorſtehende Weihnachtsfeſt. 


F. R. Naths, 


Juwelier, 4238 ji: 
27, Gold ſchmiedegafſe 27. 


Weg en Aufgabe des Geſchafts und font 
1 8 fämmtiidder Vorräthe an Meinen beehen, milden, 3, 11 und 1/22 


it. 
und Spit ituoſen Uhr, Mittans. eres 85 
zu billigſten Preiſen. ane, Eine Wohnung 
ubehör 
C. H. Lewtholk, Laugenmarkt 12, im Keller. e Pr 
|  Unserweine (Eigenbau) Ein forungfäh. Aber Mefliner 10 
hi 7 N jede "(unter Nr. 4290 in der Expebſtion 
R Bol e ie, kauf bel ae se (4978 55 1 8 nt nat 
2 er oz b. Weiß w. zu Kip as 0 en 9 a 
. h 4,0 8 
\ Mes ice dn bruch 0 80 ee "ange brücke 15, am Krahn⸗ 


: ine aut eingeführt in- nebt Wohnung zum 
5 Zu 12 5 8 n CH bibliothek 1 0 Deren 1 Krit a Js. zu vermiethen. Ger 


fein ten DE Lechhonſg N 
fe.nft. engl. Jücherſyrup \ 


5 30.3 
Pottaſche, Eitronenöl, 
Hirſchhornſalz, 
neue Roſinen, 
Sultaninen, Corinthen, 
neue Succade, 
ganze u. gem. Gewürze. 


Triuſte Marzipaumandeln, | 

Die Ziel igt in Berlin i König- 8 

feinften an 5 . ee durch Bene beter Bebürde. 

15 90 5 Anl Pele Preis des Cosſes 5 Mark, "SE 
3 Leg Zu 8 durch die 


empfiehit zu, bekannt billtsſten ; 
Mehrere Nandelmühlen ſtehen zellen 2 Expedition der Dansiger Zeitung, Danzig. 
zur gefl. Benutzung meiner x e e Nr. K. 


7 5 
ehrten Kunden bereit. (4251 W̃ Ma chwitz, 6 


Grohe gesäuderie geil. Geifisaffe A u 3. Damm 7. 


W. 35. 16 
Zeinfeot. sel Mar-Mand,, 
feinſten Puderzucker, 
friſches 3 fenwafler, 
Früchte Hleryipan- «Belag 


kart illigſt 
Carl Köhn, 
Vorſt. Braben 45, Ecke Melzerg. 


Wenehmigt durch . Erlaß vom 5. Februar 1885. 


e Ausfchtiehlich Geldgewinne. ag | 


Hauptgewinn: Mk. 150 000. 


Imeı prahtiihe Mandeſmühlen > Adreiſen unter 3799 in d 4 18. 
Ochſenzungen, ſtehen zur gefl. Eratis benutzung cer Aehrer (Sb ien en RR N Drehergaſſe A. Jeleber— 
für er en Au Heel — ee ee ee Ein hi. Ton e 7 Okt, Eich . möbl. imm. iſſ m. a „ohne 
N t por: Ton fi R 
Ja. Hagelhol zl, Nen! Waldesgruff. Granite beſohlt und reparirt Sell. Offerten unt. N. 4292 in Golbichm edegalſe 33, 1 Kr 5 


— 2 —7— —— 


FJeinſtes Parfum der Saiſon. 3 altſtädz. Grabe n.98 1. Tr., gegen.] der Exvedition die. . ee 5 
Depot bei Albert Neumann: Nützliches Weihnachts-Geschenk. | übt dem Dormnikanerpla a Hi. Planie 5 BR 1 1 0 e 


2. Rohaſſen a 10 


@. 5 Beer, Enden. Ranarien-Hähne Empfehle zu bekannt billigften Sebeihpreifen * ir ma 2 vermielh. Beeitacfle 88,1 . nt verm. m. a. b. Bent. 
« Sy 8 2 25 25 * Y u Er 
Südfruchtkorb und Weibchen, vorzüglich i. Geſang. 1 0 1 Besen den mie Ziuften, Ara- lege gantes Nianino, _ Danziger Schachclub. 
enth. 2 % e e 5 bb in großer Auzwahı zu haben Kliff. 2 d gen. Belätze, Bareite, Mützen, beſte Eiſenconſtruclion ſehr 8 75 Soielabende künftig nicht mehr 
Emyhrnafeigen, 2 % Datteln, 20 Crab. 28.1 eee Baner bl. NS N en Daun nd, a werib Borſt. Graben 52 bart. Montag, fondern Donnerlias pon 
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